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                                              Vorlesungsübersicht

I. (Post-)Moderne Gesellschaft und ihre Strukturen als Kontext des 

         sozialethschen Diskurses 

1. (Post-)moderne Orientierung

Heute erst haben wir es mit den vollen Konsequenzen der Moderne zu tun. In modernen Gesellschaften tritt an die Stelle der Orientierung an und der Legitimation über Traditionen die Festlegung auf Strukturen, deren prinzipielle Veränderbarkeit und deren permanenter Wandel immer schon mitgedacht sind. Dem "Wie es war im Anfang..." des religiösen Bewusstseins steht das  moderne Bewusstsein einer unaufhaltsamen Bewegung auf eine offene Zukunft hin gegenüber, die nur durch ständiges Veränderungshandeln gemeistert werden kann. 

2. Ausdifferenzierung unterschiedlicher Ebenen sozialer Wirklichkeit

Zwischen die Ebene der Gesellschaft und ihrer Teilsysteme einerseits und die Ebene der In​teraktion „face to face“ andererseits schiebt sich die für moderne Gesellschaften zentrale Ebene der Organisationen und ihrer Netzwerke. Organisationen verlängern die Handlungsket​ten und Erhöhen die Komplexität des gesellschaftlichen Lebens.

3. Vervielfältigung der Wirklichkeitsperspektiven
Funktionale Differenzierung und Verselbständigung unterschiedlicher Ebenen sozialer Wirk​lichkeit haben eine Pluralität und Vielfalt verfügbarer system- und ebenenspezifischer Wirk​lichkeitsperspektiven zur Konsequenz (Wirklichkeitsperspektiven wissenschaftlicher, ökonomischer, politischer, religiöser... Art / Wirklichkeitsperspektive der Interaktion, Organisation und Gesellschaft). 

4. Pluralisierung symbolischer Gemeinschaften 
Identitätsstützende symbolische Gemeinschaften beruhen auf Definitionen kollektiver Identität mit Auswirkungen auf alle Aspekte der Lebensführung und der Identität ihrer Mitglieder. Un​ter Modernisierungsdruck nimmt gegenwärtig die Bedeutung selbstgewählter, expressiver Gemeinschaftsbildungen gegenüber traditionellen Gemeinschaftsformen mit zugeschriebenen Rollenbezügen zu. 

5. Anerkennung einer Pluralität von Rationalitätsformen

Unter dem Deutungsmuster "Postmoderne" vollzieht sich gegenwärtig der strukturell erzwun​gene Abschied von den  konkurrierenden Deutungsmächten, die der modernen Welt bisher ihr Gepräge gegeben haben. An die Stelle der Hoffnung auf eine einheitsstiftende uni​versale Vernunft ist die Anerkennung einer Pluralität von Rationalitätsformen getreten.

6. Individualisierung

Mit Individualisierung sind Veränderungen des gesellschaftlichen Zusammenlebens auf vier Dimensionen angesprochen:

(1.) Freisetzung aus vorgegeben, quasi zugeschriebenen Gruppenbindungen z.B. um Familie, Verwandtschaft, Schicht und Klasse, Konfession herum;

(2.) Entzauberung der gruppenkulturell erzeugten und getragenen Lebens-und Weltdeutungen mit ihren Symbolen und Ritualen;

(3.) Konfrontation und Eingliederungszwänge der Individuen im Gegenüber zu anonym wirksamen institutionellen Arrangements wie dem Arbeitsmarkt (Individualisierung der gesellschaftlichen Zwänge); 

(4.) Hervortreten biographischer Sinnkonstruktionen, Lebenstilgruppen, Szenen und ein ho​her Bedarf an interaktiven Anerkennungsprozessen (Biographisierung)

Soziale Bindungen werden als Teil eines je eigenen Lebensentwurfs gewählt und müssen sich in Aushandlungsprozessen bewähren. Als "Wahlbindungen" sind sie voraussetzungsvoller und unsicherer. 

7. Religion in der entfalteten Moderne

Der Ort der Religion in der modernen Gesellschaften ist  nicht mehr in einem übergreifenden Baldachin oder in der hierarchischen Spitze der Gesellschaft zu suchen, sondern sie findet sich als Teilsystems unter anderen Teilsystemen wieder. 
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